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HertliWS ArlMlltmWk Regiemg.
Mahnung aus der Zeit!

von Bürgermeister Rod y . Niederlahnstein.

Je schwerer die Zeit , desto schwerer die Verant¬
wortung , die auf dem deutschen Volke liegt. ES soll
nicht geleugnet werden, daß in diesem Herbst der poli.
tische Himmel nicht so strahlend ist. wie im Frühjahr,
wo das deutsche Volk eine Rekordanleihe zeichnete.
Aber seien wir auch ehrlich: einen Teil an den Nöten
des heutigen Tages trägt daS deutsche Volk, dasselbe
Volk, das vor vier Jahren sich nicht genug tun konnte
in Begeisterung und Opferfreudigkeit ; dasselbe Volk,
daS vier Jahre hindurch mit Ernst und Würdigkeit
alles Schwere auf sich nahm . DaS deutsche Volk hat
in glücklichen Tagen geglaubt , äußerlich sicher genug
zu stehen, um im Innern in echt deutscher Mtchelei
theoretischen Spintisierereien nachhängen zu können
und in verbissenener Dickschädeligkeit tausend Recht-
habereien durchfechten zu müssen. Während deutsche
Söhne die Grenzen frei hielten , während erlesene
Geister sich Tag und Nacht abmühten , Deutschlands
Fluren zu schützen, deutsches Blut zu sparen , deutsche
Ehre zu wahren , deutschen Volkes Wirtschaft zu stärken,
verzehrte sich die geschützte Volkskraft in Zank, wo
doch nur eins not tat : In Einigkeit den Feind zu
schlagen ! Mußte nicht dieser kleinliche Grund den

v Freunden und den ehrlich ringenden Volksgenossen
den Mut lähmen , mußte es nicht dem Feind den
Uebermut stärken? Die Steckcüben-Monate haben nur
»rtragen . Die russische Bedrohung hat uns nicht ge¬
schlagen. Wir konnten immer der reine Tor bleiben»
der den Feind mehr bemitleidete wie uns selbst Aber
daß wir Rußland schlugen, daß wir den Balkan säu-
berten, daß wir mit glänzenden Schlägen den Italienern
deutsche Hiebe zeigten , daß wir mit berechtigten Hoff-
nungen Frankreich und England gegenüberstanden,
tzaS erst brachte uns wieder in einen Zwist , daß wir
Volksgenossen einer anderen Partei fast mehr hassen
wie unsere Gegner , die unsere » rüder töten . Fragen
wir noch nach dem sittlichen Zweck deS Krieges ? » enn
unS das politische Glück zu innerem Hader, des Him-

melS Mißgunst aber zur Eintracht führt , so ist die
Lehre auS der Not deS Vaterlandes nicht schwer.
Reue und Umkehr! Die Umkehr in Herstellung der
Eintracht . Die tätige Reue im Opfer . Wer weiß,
ohne die Zwietracht wären wir vielleicht schon am
Ziel . Air büßen den Hader mit Blut und mit wirt¬
schaftlichen Verlusten Die zwingt unS der Feind auf.
Die sittliche Höhe erreichen wir aber erst wieder , wenn
die Reue über unsere Zwietracht unS zu selbstgewollter
Buße treibt. Die Opferschalen für die Bußgaben sind
ausgestellt ! Das Vaterland steht mit offenem Herzen
dahinter. Es macht dir das Opfer leicht, indem eS
nur ein, Anleihe erbittet, die es verzinst . Deutsches
Volk, fülle die Opferschale und sühne damit die Zwie-
tracht und Unzufriedenheit , mit der du dir selber die
Rot bereitet hast.

WahUpruch.
Die Faust von Bismarck laßt uns haben
und BiSmarckS Rückgrat ! — Unterliegen ? ! -
Wer denkt daran ? — ES gibt kein Biegen
und Brechen ; denn wir müssen siegen ! —

Den Geist von Bismarck laßt uns haben
und Bismarcks Wille — Hält zusammen!
Siegwille , schlage Riesenflammen!
Wir müssen — wollen — werden siegen ! —

Franz Erosholz.
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Runägebungen
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zur
9. Kriegs - Anleihe.

Das © lückearmband.
Roman von Renttoh.

Ij !Nachdruck verboten.)
Der Opalreif.

Es war wenige Tage vor Weihnachten des Jahres 1913
In der Luft lag schon der feine Ton des einbrechen-

den Winterabends , und am Himmel ballten sich hellge¬
säumte Wolken, aus denen langsam und weich die weißen
Schneeflocken niedersanken. _ „

In den verkehrsreichen breiten Straßen der großen
Stadt flammten bereits die elektrischen Lampen auf, in
deren Schein Männer und Frauen , die meisten Pakete.
Sträuße von Zweigen mit hochroten Beeren oder dunkel-
grüne Tannenästchen tragend , dahineilten . Unsichtbar,
und doch jedem fühlbar , glitt der heilige Geist der Weih¬
nacht durch Straßen und Plätze , sein Freudenlicht aus-
strahlend über die Mienen und in die Herzen der Menschen.

In der Herzader Wiens , der blendend erleuchteten,
eleganten Kärntnerstraße , stückte alle Augenblicke der
Verkehr -, so dicht drängte sich der Passantenstrom , daß der
einzelne sich oft förmlich getragen fühlte. Aus den Läden
blitzten in hundertfältiger Beleuchtung die Edelsteine,
schimmerten die herrlichen Stoffe , lockten alle woglichen
Luxusgegenstände . Kunstwerke und sonstiges Begehrenswerte.

Die blaue Schlange fehlt auch hier !" sprach halblaut
ein mittelgroßer , sehr magerer Mann vor sich hin, der
schon eine ganze Weile vor einem der größten Juwelier-
laden gestunden und mit seltsam versonnenem , dabei aber
doch höchst interessiertem Gesichtsausdruck jedes einzelne
Schmuckstück genau gemustert hatte. „Die blaue Schlange
ist nirgends - nirgends !" . . .

(Ein hochgewachsener, vornehm aussehender Herr der
zufällig dicht vor dem Hageren stand, wandte erstaunt das
feingeschnittene Antlitz nach dem Sprechenden , und eine
Sekunde lang hafteten seine ernst und gütig blickenden

"Augen in den unruhig flackernden, fast irren , des andern.

In diesem Augenblick klang plötzlich von  der Straße
her ei» gellender Aufschrei, offenbar von einer weiblichen
Stimme , und fesselte die Aufmerksamkeit der beiden, die
einander soeben gemustert hatten.

Mit einem Ruck fuhr  der vornehme Nerr Kerum. Er,
der sonst aeriie allem Alffsehenerregenden aus dem Weg
ging, fühlte sich seltsam berührt , denn in dem Ton dies |
Frnuenschteies lag elwas Bekannter , das ihn an jeman¬
den erinnerte . — doch an wen '?

Auch der andere, der Mann , der die sonderbares
Aeußerung über die „blaue Schlange " petosi batte, |
schreckte ans nnö suchte mit nervösen , hastige» Bewe¬
gungen sich einen Weg dmch die üichtoeüräugte » Menschen-
masten zu bahnen . Wie ein 2LU schob sich die hagere,
ziemlich ärmiich gelle.d.-te Geslalk durch die Menge , und.
der vornehme Herr benützre die dadurch entstandenen
Lücken, um gleichsa, s rorwartszukommen.

„Was gtbt’p denn eigentlich?" rief er einein Wach¬
mann zu. der. lebhujr u.it i ca Händen fuchtelnd, die
Menschen am Dordrängen hindern wollte.

„Wo, ^ es gibt '? Ra mein Gott ! Eine noble Dame
ist wie etind  beinahe in ein Aura  gelaufen . Aber das
Fräulein dort - die Große. Schlanke — die hat ste
grad noch im rechten Augenblick zurückgerisfen. Jetzt ist
die Dame halt ein bisserl ohnmächtig ! No ja — wird alles
gleich wieder gut sein. Aber die Leut ' sein wie die
Narren ."

Der Wächter des Geletzes brummte noch allerlei vor
sich hin. was für das Publikum kaum Gehr schmeichel-
halt sein mgchte, dann  aber entstand  eine schiebende Be¬
wegung in der Menoe. da noch einige Wachleute herbei¬
kamen und die Mensck,e»mnssen anseinanderdrängten.

Durch eine Lücke sah der große, vornehme Herr plötz¬
lich inmitten der Straße eine ihn lebhait interessierende
Gruppe:

Ein schönes Mädchen stand aufrecht  oa und hielt in
ihren Armen den Körper einer Frau , die sich soeben von

i einem Ohnmackitsanfall zu erhole» schien. Der « opff von
! dem das moderne, kokette Hütckien herabgeglitten war,
; lag an der Schulter des Mädchens , und dieses sah sich

Amtliche Bekanntmachungen.
Die im laufenden Wirtschaftsjahr bei der Sammlung

der Eier in Preußen bisher erzielten durchschnittlich be¬
friedigenden Ergebnisse schaffen die Möglichkeit, Erleich¬
terungen der öffentlichen Eierbewirtschastung eintreten zu
lasten, welche dringenden Wünschen sowohl der ländliche»
wie auch weitere Kreise der städtischen Bevölkerung ent-
gegenkommen.

Auf Grund des § 9 Absatz 3 der Verordnung über Eier
vom 12. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 929) bestimme
ich daher:

I.

Geflügelhalter , welche ihre Ablieferungsschuldigkcit an
Eiern für das Wirtschaftsjahr 1918 erfüllt haben, - dürfen
wieiitere aus eigener Geflögelwirtschaft gewonnene Eier
sUeberschußeier) unmittelbar an Verbraucher zum Klein¬
handelshöchstpreis frei absetzen.

II.

Ueberschußeier sind bei Ablieferung an die Sammel¬
stellen oder Aufkäufer des Kommunalverbandes mit einem
Zuschlag von 10 Pfg . je Ei zum jeweiligen Erzeugerhöchst¬
preis zu vergüten.

HI.

Diese Bestimmungen gelten bis zum 31 . Januar 1919.
Betlin W. 8. den 13. September 1918

Wilhelmstraße 69 a . f
Preußischer Staatskommissar für Volksernährunz.

gez. von W a l d o w.

Geflügelhalter , welche ihre Ablieferungsschuldigkcit an
Eiern für das Wirtschafstjahr 1918 nicht erfüllt haben,
dürfen weitere aus eigener Gcflügelwirtschaft gewonnene
Eier nicht unmittelbar an Verbraucher absetzen. Die¬
selben muffen vielmehr die noch rückständigen Eier bis spä¬
testens 31. Januar 1919 an die festgesetzten Sammelstellen
abliesern , und es wird ihnen je Ei der alte Preis von 32
Pfg . vergütet . Wer bis 31. Januar 1919 seiner Gesamt¬
ablieferungspflicht nicht nachgekommen ist macht sich straf¬
bar . Ich ersuche die Herren Bürgermeister , vorstehende
Verordnung ortsüblich bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 28 . September 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.
- + - -

bittend um, ats ihre Blicke, über die Umstehenden bin-
weg, denen des großen Herrn begegntten . In einem
plötzliche» Ausbruch von Ungeduld über alle diese gaffen¬
den Menschen, in dem jähen Gefühl der Hilfsbedürftig-
keit, hob sie den freien Arni und winkte ihm zu:

„Ich bitte um Hilfe, damit ich die Dame von hier fort-
bringen kann. Es ist ihr nichts geschehen; ste erholt sich
bereits."

Der volle Schein der elektrischen Lampen fiel auf den
erhobenen, mit einem langen , gelblichen Handschuh be¬
kleideten Arm, der Aermel der pelzbesetzten Jacke hatte
sich hinaufgeschoben, und grell beleuchtet schimmerte ein
seltsamer Armreif zu den beiden Männern herüber , die sich
nun schon fast bis zu der Gruppe durchgearbeitet hatten.
Eine äußerst fein iiachgebildete Schlange aus dunkelblauem
Email ringelle sich um den schlanken Mädchenarm : deut-
lich sah. man den Kopf des Reptils , dessen Augen zwei
hochrote Rubine bildeten, und das ein Krönlein von
schillerndem Opal trug.

„Die blaue Schlange !" sa- te der Mann , der schon vor¬
her diesen seltsamen Ausspruch getan hatte , wiederum laut
vor sich hin, während seine Augen wie bezaubert aus
dem gleißenden, funkelnden Geschmeide hafteten , dann
stemmte er sich mit aller Kraft gegen die wenigen, die
ihm noch standhaft den Weg verstellten, drängte sie rück¬
sichtslos zur Seite und" gelangte so plötzliH mit einem
einzigen großen Sprung dicht an die Seite des Mädchens.

f,Die blaue Schlange !" — rief er nochmals, und
etwas unendlich Erregtes . Forderndes lag in seinem Ton.
— „Da ist sie! Jahrelang habe ich sie gesucht! Und nun
endlich, endlich finde ich sie!"

In diesem Moment öffnete die Halbohnmächtige weit
die Augen, große dunkle Samtaugen , die, von einem
tiefen Feuer lodernd , mit eigenartigem Ausdruck in dem
feinen, blaffen Gesichte standen.

„Mimi !" rief der große Herr , der dem andern nach¬
geeilt war. im Tone höchster Ueberraschung — „Frau vop
Salten !" verbesserte er sich dann rasch. „Bitte , nehmen
Sie meinen Arm ! Ich führe Sie ."

(Fortsetzung folgt.) ^
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A S Ersatz wirb eine höhere Kacloffelranon zur Ans»
gäbe gelangen

Dir Herren Bürgermeister werden um entsprechende
Verständigung der Bevölkerung ersnchl.

Sl . LoarShausn. den 28. Sevlember 18 8.
Die Kreiskornstelle

Dr . Ps .eifer

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,30 . Sept . Amtlich.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
In Flandern setzte der Feind seine Angriffe fort . Der

Einbruch des Gegners in unsere Stellungen am 27. Sept.
nötigte uns , den rechtenFlügel unserer Abwehrsront hinter
den Handzame -Abschnitt von nördlich Dixmuiden bis
Merkem zurückzunehmen und auf dem linken Flügel des
Kampfseldes den Wytschaetebogen zu räumen . Feindliche
Angriffe gegen den Handzame -Abschnitt und gegen die
Linie Zaren -West-Roosebeeke wurden abgewiesen. Zwischen
Paschendaxle und Becelaere drang der Gegner bis Mors-
lede und Dadizeede vor . Dort fingen wir seinen Stotz
auf . Der am frühen Morgen von Honthen bis Kamen an
der Lys vordringende Feind wurde durch Gegenangriffe
wieder zurückgeworfen. Wir kämpfen hier in der Lys-
Riederung.

Gewaltiges Ringen an der Front zwischen Cambrai
und St . Quentin . Gegen die Stadt und beiderseits der
Stcdt führte der Feind 16 Divisionen in den Kampf, um
Cambrai zu nehmen und unsere Front beiderseits der
Stadt zu durchbrechen. Nördlich von Cambrai sind die
bis zu 8 Malen wiederholten starken feindlichen Angriffe
vor unseren Linien bei Sauecourt und Tilloy an erfolg¬
reichen Gegenangriffen gescheitert. In den Vororten vor
Cambrai , Neuville und Cantimpre faßte der Feind Fuß.
Wir stehen hier am Westrand der Stadt hinter der Schelde
und schlugen dort erneute heftige Angriffe des Gegners ab.
Die über den Kanalabschnitt nördlich von Marcoing ge¬
führten Angriffe des Feindes brachen vor und an der
Straße Cambrai -Masnieres zusammen. Südlich von
Marcoing drückte uns der Feind hinter den Kanalabschnitt
Masnieres -Grevecoeur zurück. Mit gleicher Kraft griff er
unsere Front von Gounelicu bis südlich von Bcllinglise an.
Zwischen Gounclicu und Belliccourt schlugen wir den mehr¬
fachen Ansturm des Gegners restlos zurück. Billers , Guis-
lain , das vorübergehend verloren ging, wurde wieder ge¬
nommen . Oertliche Einbruchsstellen wurden im Gegenstoß
gesäubert . Die auf der Front bei Gounelieu und Billers
Guislain schwerkämpfenden Divisionen warfen den aus
Richtung Marcoing gegen ihre Flanke vorbrechenden Feind
mit ihren Reservebataillonen in entschlossenem Gegenan¬
griff wieder zurück. Zwischen Bellirourt und Bellenglise
stieß der Feind über den Kanal vor. Wir brachten ihn
am Abend in der Linie Nordrand Belliccourt -Westrond
Joucourt -Lehaucourt zum Stehen . Die nördlich von Gric-
rourt sich aller Anstürme erwehrenden Regimenter mutz¬
ten am Abend ihren Flügel auf Lehaucourt zurücknehmen.

An dem im großen erfolgreichen Abschluß der gestrigen
schweren Kämpfe haben Truppen aller deutscher Stämme
gleichen Anteil . Der Engländer hat seine örtlichen Er¬
folge mit sehr hohen blutigen Verlusten erkauft.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gallwitz.
Gegen unsere neue Linie am Oise- und Aisne -Kanal

drängte der Feind scharf nach. In erfolgreichen Vorfeld¬
kämpfen machten wir hier Gefangene.

Der Franzose setzte zwischen Suippes und der Aisne,
der Amerikaner gegen den Qstrand der Argonnen und
der Maas seine erbitterten Angriffe fort . Mehrere neue
Divisionen warf der Feind auch gestern wieder in den
Kampf . Zwischen Auberive und Somme -Py schlugen wir
mehrfachen, nordwestlich von Somme -Py neunmaligen
Anstrum des Gegners vor unseren Linien ab.

Weiter östlich blieben Maire und Ardeuil m Feindes
Hand . Wir standen am Abend nach Abwehr des Feindes
in der Linie Aure — nördlich Ardeuil — nördlich Sechault
— Bouchonville. Mit besonderer Kraft stürmte der Ameri¬
kaner gegen den Ostrand des Argonnerwaldes und gegen
die Front zwischen Argonnen und Maas an . Sein An¬
sturm ist völlig gescheitert. Beiderseits des Airetales ent¬
rissen wir dem Feinde Apr mont und den Wald von
Montnebeäu und warfen hier den Amerikaner mehr als
einen Kilometer zurück.

Wir schossen gestern 45 feindliche Flugzeuge ab.
Der 1. Generalquartiermeister , Ludendvrff.

icht socgen und quälen,
Nicht die Feinde zählen-
Tu entschlossen still,
was die Stunde will!

Zeichne die Neunte!
Amtlicher Abendbericht.

Berlin, 3" Sept . In Fisngern im allgem in-n
ruhiger Taa, Ermn .'e Moff-mmg-iff- ter Engländer geaen
und b-tterfiii Cambrai find unien lcbweistin Verlusten für
den F>ind Westlich Le Cbalel t Ubeu sich am
Alle- d Kämpf entwickelt.

In der Champagne wurden Teilung' ff' der Franzosen,
östlich der Argonnen starke Angriffe eer Amerikaner ab¬
gewiesen.

Der frühere Oberbefehlshaber Nicolajewitsch gegen die
Entente und für Deutschland.

Kiew.  28 . Sept . „Nowosti Dnja " meldet : Groß¬
fürst Nikolai Nikolajewitsch erklärte einem Mitarbeiter
unseres Blattes:

„Eine Neubildung der Ostfront würde Rußland zu
Grunde richten. Er verurteilte die Einmischung der Ent¬
ente in die inneren Angelegenheiten Rußlands und die
Besetzung ruffilcher Gebiete. Die Rettung Rußlands könne
nur durch die Russen kommen. Sei auswärtige Hilfe
nötig , dann solle man sich an Deutschland wenden , deffen
Interessen den ruffischen näher ständen. , Die Ukraine und
die Krim seien Beispiele dafür , wie die Deutschen sich nicht
in die inneren Angelegenheiten der besetzten Gebiete ein-
mischen."

Noch keine Entscheidung in Sofia.
Berlin,  30 . Sept . Der „B . L - A." schreibt über

die Lage in Bulgarien : Nach den bis gestern abend an
hiesigen unterrichteten Stellen bekannt gewordenen Nach¬
richten ist in Sofia eine entscheidende Wendung zum Beffe-
ren zurzeit nicht eingetreten . In militärischer Hinsicht kann
allerdings nach allem , was man hört , eine Besserung fest-
gestellt werden . Aber die politische Lage bleibt nach wie
vor sehr bedenklich, daK es den Anhängern des Bündnisses
vor sehr bedenklich, da es den Anhängern des Bündnisses

Die Ursachen des bulgarischen Zusammenbruchs.
' W i e n , 28, Sept . Der Pester Vertreter der „Neuen

Freien Presse" schildert auf Grund , authentischer Mittei¬
lungen die Ursachen des bulgarischen Niederbruchs fol¬
gendermaßen:

„Am Niederbruch sind Kriegsmüdigkeit und Unzufrie¬
denheit der Bauern und nicht in letzter Reihe auch die po¬
litischen Machinationen der ans Ruder gelangten Block¬
parteien schuld. In letzter Zeit haben sich insbesondere
die Frauen für einen baldigen Friedensschluß eingesetzt.
Viele Tausende von Frauen sind aus den Dörfern in die
Stadt gezogen und haben dort Versammlungen gegen den
Krieg abgehalten . Die Dörfer Bulgariens sind ausschließ¬
lich von Frauen und Kindern bewohnt , alle waffenfähigen
Männer stehen an der Front - Den Ereignissen vom 25.
September ist jedenfalls eine Borfühlung zwischen den Un¬
terhändlern Bulgariens und dem Verband vorangogangen.
Tie ersten Fäden der Verhandlungen lassen sich bis vor
einigen Wochen in der Schweiz verfolgen."
Frankreich bewilligt den Bulgaren keinen Verständigungs-

Frieden.
G e n f , 28. Sept . Die Pariser Preffe billigt das Ver¬

fahren des Generals Franchet gegenüber dem bulgarischen
Angebot, weil König Ferdinand volles Mißvertrauen ver¬
diene. Bulgarien muffe im voraus auf alle rumänische,
griechischen und serbischen Gebiete verzichten. Der „Matin"
fügt hinzu , es müffe seine Eisenbahnen der Kontrolle des
Verbandes unterwerfen . „Petit Journal " sagt, Bulgarien
dürfe keinen Versöhnungsfrieden erhalten , weil sonst
Deutschland -ein ähnliches Verlangen stelle.
Vorbesprechungen zwischen Entente und Bulgarien.

London,  29 Sept. Wie dar Reuterbüro erfährt,
wird die formelle Antwort an die Bulgaren nur nach Be¬
ratung mit den Alliierten gegeben werden. Unterdessen ist
anzunehmen, daß die Regierung von den allgemeinen Grund¬
linien der Politik in Kenntnis gesetzt worden. Es ist an
zunehmen, daß die Regierung in Sofia jetzt dis formelle
Antwort der Alliierten abwartet. Inzwischen werden die
militärischen Operationen der Alliierten fortgesetzt.

Zar Ferdinands Haltung.
Berlin,  30 Sept. Wie wir bestimmt hören, hat

König Ferdinand von Bulgarien an Kaiser Wilhelm ein
Telegramm gerichtet, in welchem et ihn in gleicher Weise
wie in seinem Telegramm an den Kaiser von Oesterreich
seiner Bundeslreue oer sicher!.

Waffenstillstand?
Berlin,  1 . Okt. Der französische Funkspruch meldet

unter dem 29 September: Heute Nrcht ist eine Waffen¬
stillstand zwischen den bulgarischen Abgesandten in dem
Hauptquartier der Orientarmee in Saloniki unterzeichnet
worden. Es ist aus der ganzen Front der Befehl gegeben
worden, die Feindseligkeiten einzustellen.

Bemerkung des WTB. : Nach den hier vorliegenden
Nachrichten sind die Bedingungen des Waffenstillstandes der
Regierung in Sofia nicht bekannt.

Kämpfe südlich Sofia
Berlin,  30 Sept. Es ist noch immer nicht möglich,

ein klares Bild über die Vorgänge in Bulgarien zu ge¬
winnen. " Es hat nach den heule abend hier oostiegenden
Nachrichten den Anschein, als ob der Rückzug weiter vor
sich gegangen sei. Auch finden Kämpfe südlich von Sofia
statt, es ist aber noch nicht bekannt, mit wem Die Bim
ter melden aus Sofia : Oesterreichisch ungarische Truppen
sind hier eingetroffen.

Der Rücktritt schon erfolgt?
Berlin,  30 . Sept . Die „B . Z . a . M ." .meldet den

Rücktritt des Reichskanzlers Gras Hertling und des Staats¬
sekretärs des Auswärtigen Amtes v. Hintze. Ob die
Nachricht zutrifft , haben wir bisher nicht feststellen können.

Und der Ersatzmann?
Berlin,  30 . Sept . S . M . der Kaiser hat an den

Reichskanzler Graf v. Hertling folgenden Erlaß gerichtet:
„Ew . Exzellenz haben mir vorgetragen , daß Sie . sich

nicht mehr in der Lage glauben , an der Spitze der Re¬
gierung zu verbleiben . Ich will mich Ihren Gründen
nicht verschließen und muß mit schwerem Herzen Ihrer
weiteren Mitarbeit entsagen. Der Dank des Vaterlandes
sür das von Ihnen durch Uebernahme des Reichskanzlers
in ernster Zeit gebrachte Opfer und die von Ihnen ge¬

Goarsyaryen.
leisteten Dienste bleiben Ihnen sicher. Ich wünsche, daß
das deutsche Volk wirksamer als bisher an der Bestimmung
der Geschicke des Vaterlandes mitarbeitet . Es ist daher
mein Wille , daß Männer , die vom Vertrauen des Volkes
getragen sind, im weiten Umfange teilnehmen an den
Rechten und Pflichten der Regierung . Ich bitte Sie , Ihr
Werk damit abzuschließen, daß Sie die Geschäfte weiter
führen und die von mir gewollten Maßnahmen in die
Wege leiten , bis ich den Nachfolger sür Sie gefunden habe.
Ihren Vorschlägen hierfür sehe ich entgegen . x

Großes Hauptquartier , 30. September 1918.
gez.: Wilhelm  I . R.

gegengezeichnet: Dr . Graf von H e r t l i n g.
Oelkuchenschrot.

Den Oelsaatanbauern sind bisher die ihnen auf Grund
der Verordinung über Oelfrüchte vom 19. Oktober 1917 — ■
A II 11 276 — zustehenden Preßrückstände aus der Oel--
gewinnung (Oelkuchen) unzcrkleinert zurückgeliefert wor¬
den . Da bei dieser Handhabung in dem Kuchen etwa ö
Proz . Fett verblieben , so gehen für die allgemeine Fett¬
versorgung , welcher bei der bestchenden Fettknappheit alle
Rohstoffe in möglichst umfangreichem Maße zuaeführt wer¬
den müssen, sehr große Mengen von Fett verloren . In Zu-,
kunft werden daher die Landwirte die Oelkuchen in zerklei-
ner-tem und entfettetem Zustande erhalten (Oelkuchenschrot).
Diese Maßnahme erscheint um so mehr gerechtfertigt, als
chen (Protein ) nicht eintritt und der 'Oelkuchenschrotbereits
eine Verringerung des hauptsächlichen Nährstoffes der Kn-
jetzt mit bestem Erfolg vielfach verfüttert worden ist.

[ Stabt  Knä &rcis . ■ |
Oerlahnstein, den 1. Oktober.

* Mit dem heute beginnend e ii neuen
Quartal  beginnen wir auch einen neuen Roman:
„Das Glücksarmband ". Der Roman geleitet den Leser
nach Wien, und ein in einer Großstadt alltägliches
Ereignis führt die beiden Haupipersonen ungezwungen
zusammen. Wie der Titet schon verrät , spielt in der
Erzählung ein Armband eine überaus verhängnisvolle
Rolle.

(!) B r o t str e cku n g. Vom heutigen Tage ab ist
nach einer amtlichen Bekanntmachung eine Erhöhung der
Brotration auf 4 Pfand wieder zaqelaffm. >Nun hat be¬
kanntlich das Getreide der neuen Einie einen ziemlich ho¬
hen Feuchtigkeitsgehalt, sodaß der Herr Landrat unseres
Kreises sich entschlossen hat, zunächst von emer Brotstreck
urg abrusehen, um der Bevölkerung den Genuß einet» ein¬
wandfreien Brotes zu gewährleisten. Als Ersatz dafür soll
eine höhere Karloffelralion zur Ausgabe gelangen. Dvser
Beschluß der Kreisbehörd-- ist sehr za begrüßen und er wird
sicher auch in anderen Kreisen Nachahmung finden.

:: W i n t er ka r t o f se l n. Wie wir Hören, treffen
Ende dieser oder Anfang nächster Woche die Wurterkartof-
feln für unsere Bürgerschaft hier ein und zwar vorerst 2
Zentner pro Person, der Rest, 1' /, Zentner, soll später ver¬
ausgabt werden. Damit nan diese KartoffelauSgabe glatt
von statten gehen kann, werden die Familien gebeten sich
mit den erforderlichen Säcken versehen zu woll-n. Auch
für flotte Abfahrt muß gesorgt werden. Mu den Fuhr¬
unternehmern ist für Abfahrt dieser Kartoffeln ein Preis
von 30 Pfg. per Zentner vereinbart. Wenn die Emp än-
ger sich frühzeitig und zwar mit Säcken und Kuhrgerälen
einfinden und miihclf-n, soweit erforderlich, wird auch diese
Arbeit leicht bewältigt. Alle Kartoffeln, welche nach dem
15 September von der Sradi bezogen wurden, werden be¬
reits auf die jedem Bürger zustehende Kartoffelmenge an-
gerechnek.

!.! DaS Sammeln von Bucheckern  war der
Sport des verflossenen Sonniqgs. 'Weil über 1000 Per¬
sonen Hallen sich in di« umliegenden Waldungen' begeben,
um Buchet» zu raffen. Man hört jedoch, daß viele saut
und taub seien.

Ist Personalien.  Eisenbahnaffistent Moor wurde
von Schierstein hierher' versetzt.
. )!( Personalien.  Die Offiziers-Aspiranten Bilo,
Weißgerber und Nagler wurden zu Leutnants d. Rcj.
mit einem Patent vom 1. Okt. 1918 befördert.

( !) Das Verdien ft kreuz in Silber  wurde
dem Eisenbahn-Lokomotivführera. D. Großmann ver¬
liehen.

!! Hinwers.  Am 1. Oktober ISIS tritt eine Nach¬
tragsbekanntmachung Nr. W. M. 57/10. IS. KR A. zu
der Bekanntmachung, betreffend BestandSerhedung von tier¬
ischen und pflanzlichen Spinnstoffen usw. vom 31. Mai
1916 (Nr. W. M . 57/4. 16. K.R.A.) in Kraft. Danach
find nunmehr auch sämtliche aus Kunstwollen hergestelllrn
Garne und Seidenfäden, sowie Abschnitte, Abgänge und
Abfälle von den Fellen und P -lzen meldepflachkig, die in
der Bekanntmachung im einzelnen aufgeführt sind. Ferner
enthält die Nachlragsbekanntmachung neue Bestimmungen
über die Meldescheine Die ersten Meldungen über die am
1. Oktober 1918 vorhandenen Vorräte haben dis zum 10.
Oktober 1918 zu erfolgen. Der Wortlaut der Nrchtrags-
bekanntmachung ist beim LandratSamt einzusehen und in
heutiger Nummer unseres Blattes veiöffentlicht.

*** Die nächste Mutterbe ra tun g stunde  fin¬
det in der h'esigen Frhr. ». Siein-Schule «m nächsten Don¬
nerstag, den 3. Oktober nachmittags4*/, Uhr statt.

ß Kaninchendieb  st ah  l. In vorletzter Na cht
wurden dem an der Hintermauergosse wohnenden Herrn
Zugführer Budl sämmüiche Kaninchen aus dem Stall ge¬
stohlen und konnte der Dieb uneipdeckl mit seiner Beute
entkommen. In den total finsteien Straßen unserer Sla dt
wird den Dieben ihr unsauberes Handwerk durch die Dunkel¬
heit sehr erleichtern

E i n e überreiche  K a v p u s >E r n t e haben
wir dieses Jahr zu verzeichnen, da d:e seit einigen Wochen
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flft imurtesb ochen leudjt-rrith ’ Witterung ein mächtiges
K chsea hauptsächlich der! weißen Kappsts, RotkotlS , wie
^ertaupt der Herbstgemüse zur Fol,e back«. Selten hrl
g,aa so aroße Transporte des We ßkobls gesehen, wie in der

tzken Ze>! Förmliche Sonderzüqe füd>en und fahren da-
iit durch Eonenz Wie uns ein Äugenzeuge mitteilte,
iirb am Nieder heil! b,r Weißkohl schon für l 20 M . der
an»e Zentner aogeboten, ja sogar umsonst können die Leute
d) ihn holen. Dies« glänzend? Kohlernte kann in d r Zeit
irt allgemeine» Teuerung und Knappheit gar nicht hoch
rnug eingeschöht werden
s ? !? Winterfahrplan.  In den zum 1. Oktober
fl Kraft tretenden amtlichen Winterfahrplänen werden die
vrläusig nicht verkehrenden Züge einheitlich durch einen
fermerk in der folgenden' Form gekennzeichnet werden:

^Verkehrt bis auf weiteres nicht" . Ferner werden in ein-
eitlicher Form die Züge kenntlich gemacht werden , die bei
Stig werdenden Zugeinschränkungen vorübergehnd in
Leokall krmmen. Diese Züge erhalten in den Fahrplan¬
nicksachen den Vermerk : „ . Berkehrt bis auf weiters
licht"
k Friedrichssegen,  1 . Oktofer. Auf Veranlassung
es Konkusverwalters , Justizrat Dr . Dahlem soll im näch-
en Monat der Rest des Grubenbesitzes Bergbau -Aktien-
esellschaft Friedrichsscgen in Konkurs versteigert werden,
s sind 18 Blei -, Zink- und Küpferbergwerke.

Riederlahnstein , den 1. Oktober.
I !:! S t a d t v e r o r d n e t e n s i tzu n g. In der letzten

rtadtverordneten-Bersammlung . waren unter dem Bor¬
genden Herrn Direktor Kaulen 15 Stadtverordneten so-
ie 3 Mitglieder des Magistrats anwesend. — Bor Ein¬
litt in die Tagesordnung berichten Herr Kaulen und Herr
Bürgermeister Rody über die in der Mehlvertcflung unter-
tmmenen Schritte , wonach Aussicht besteht, daß der frü¬
he Zustand in Kürze wieder eingeführt werden wird.
| Stadtv . Elbert berichtet über die Tätigkeit der Lebens-
littel-Kommission, die bisher drei Sitzungen abgehaiien
ü. Die Kommission hat sich von der Richtigkeit der von
:r Verwaltung getroffenen Maßnahmen überzeugt . . '
Die Tagesordnung sand alsdann wie folgt Erledigung:
An Stelle des nach Oberlahnstein verziehenden Magi-

mtsschösfen HerrnReisenrath wird Herr Vorberg gewählt.
>er feiwevdende Posten des Schnftführers ^wird Herrn
chneister übertragen . Als Beisitzer für die Stadtverorv-
ften-Wahlen wählte die Versammlung die Stadtv . Elbert

'« d Herz, als deren Stellvertreter Kalkofen und-Becker,
k Die Versammlung erklärt sich mit dem teilweisen Er-

i erb des Herrmann 'schen Grundstücks am Bahnhof für die
rojektierte Luisenstraße einverstanden . ' Falls Herrmann
m seinem geforderten außerordentlich hohem Preise

\ ich: heruntergeht, soll das Enteignungsverfahren durchge-
! hrt werden . Die Vorlage betr . Erwerb der Grund-
i ächen des Schicßgrabens von den Schladt 'schen Erben

»d dem Kloster wird vom Magistrat Zurückgezogen und
II später nach Verständigung mit den Besitzern wieder
rgebracht werden . Dem vorgelegten Hauungs - und Kul-
plan für 1919 wird zugestimmt.
Die Versammlung ist mit dem vom Magistrat Vorge¬

hen Entwurf über Errichtung einer Kriegsnähstnbe ein¬
standen.
Heber die Ergreifung von Maßnahmen zur Wiederauf-

ichtung des Handwerks nach dem Kriege soll demnächst

eine Sitzung der interessierten Kreise stattfinden . Im Zu¬
sammenhang hiermit berichtet Herr Bürgermeister Rody
über Wohnungsnot und Behebung derselben. Die Sache
wiich hierauf vertagt.

Stadtv . Elbert bringt Mißstände bei der Bezahlung der
bei der Löhnberger Mühle abgelieferten Getreidemengen
vor , worauf die Versammlung eine eingehend begründete
Resolution formuliert , die dem Landratsamt unterbreitet
werden soll.

Auf Vorschlag des Herrn Bürgermeister Rody erklärt
sich die Versammlung einstimmig damit einverstanden , daß
die Einführung des neugewählten Magistratsschössen Vor-
bcrg sogleich erfolgt . Herr Bürgermeister Rody vereidigt
darauf Herrn Borberg und führt ihn in sein Amt ein.

Geheime Sitzung.
* H a s <•n ?it c b ft a b 1 I " der »ergangenen Nacht

sind in d r Markst» 48 jm&O Haler, aest chlen warben
. * Braubach , den 1.Oktober.

:? : Der Winzer - Verein  hält morgen Mittwoch
abend 8,30 Uhr im Gasthaus „zur Traube " seine Jahres-
Hauptversammluna ab mit folgender Tagesordnung
I . Vorlage der Jahresrechnung und Bewilligung der Ver¬
waltungskosten . 2. Entlastung des Vorstandes . 3. Be¬
schlußfassungüber die Verwendung des Reingewinns . 4.
Wahl des Vereinsvorstehcrs . 5. Wahl von 2 Aufsichts¬
ratmitglieder . 6. Erhöhung des Betriebskapital . 7. An¬
träge und Wünsche.

H Das Ve rd i en stkreuz für Krieqshilfe
wurde den Herren Stadtverardnelenvarsteher Hagner und
Stadtverordneten Heinrich Steeg verlieben

) ( Zum Vizefeldw .ebel befördert  wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde in den letzten Kämpfen
Sergeant Georg P iest-rroth,

! ! Am hellen S » n ntagnormrttng  wurden
zwei Männer beobachtet, die schwere Säcke aut dem Rücken
trugen . Als sie sich verfolg» sahen, warfen sid die Säcke
ab.,und verbargen sich in den We:depflanzu»gen. Als man
die Säcke in den Gärten an- Gavenweg aushob, fand man
sie voll Bohnen.

s. Osterspai,  1 " Oktober Kmder sammelten in der
hiesigen Gemarkung Bucheckern und als sie wieder zu ihrem
Sack, der 8 —l " Pfund enthie't. zurückkeh'iten fanden sie
diesen verschwunden. Der Vater verfolgte die ' Spur eines
Äkannes, den die Kinder im Wald gesehen batten , konnte
idn aber nicht mehr entdecken. Eine Warnung für Buch
eckernsammler ihr Sammelgut mich' unbeachtet im Wald
stehen zu lassen.

Eaub, den1. Oktober.
)ch( Personalien. Bt-hnhossoorsteher Vogel wurde

von Schierstern hi-r versetzt

ßns  Tlsh. uiih fern.
600 Mark für einen Most-Apfelbaum.

Dem „Mannh . Genr .-Anz." wird berichtet: Auf der
Landstraße von Sinsheim nach Waibstadt wurde ein Most¬
apfelbaum versteigert. Es wurden 600 Mark gelöst. Dieser
Baum , besten Erträgnis man auf 12 bis 14 Zentner schätzt,
wurdie bei einer vor acht Jahren stattgehabten Versteiger¬
ung zu 42 Mark und im Jahre 1916 für 170 Mark zuge¬
schlagen.

Eine seltene Kriegstrauung
hat nach der „K. B ." in Waldkirchen (Niederbayern ) statt-
gesunden. Die Braut war eine 76 Jahre alte Anwesmbe-
sitzerin, der Bräutigam ein 21 Jahre alter Infanterist.
Letzterer war schon als Kind bei seiner jetzigen Frau in
Pflege und machte chr später den Knecht. Nun hat sie ihm
Herz und Hand , Haus und! Sach ' vermacht.

Ein schlimmer Wucherfall.
In Seeft hat sich ein Bauer für zwei Schinken 2000 J(

bezahlen lasten, was den Beteiligten an diesem Handel noch
teuer zu stehen kommen.wird , denn das Kriegswucheramt
interessiert sich für diesen unerhört skandalösen Fall.

Erdbeben im Algäu.
Augsburg.  Im ganzen Algäu fand nachts ein

starkes Erdbeben statt. Besonders heftig wurde es in der
Gegend von Jmmenstadt , Hindelang und in Jägersberg
verspürt . Am Schroffen lösten sich große Steinmasten und
fielen zutal . Viele Gebäulichkeiten erhielten Riste , Tafeln
sielen von den Wänden , Uhren blieben stehen, Gegenstände
stürzten um, und die Leute wurden aus dem Schlaf geweckt.

M ü n che n. Der kurländische Dichter Eduard Graf
Keyserling ist in München, 63 Jahre alt , gestorben.

Geheimnisvolles Verschwinden von 50 000 Mark.
Aus Gleiwitz wird gemeldet: Im oberschlesischenJn-

duftrierevier häufen sich die Räubereien und Ueberfälle . Die
Nähe der Grenze ermöglicht es den Tätern , in kurzer Zeit
sich den Nachforschungen der. deutschen Behörden zu entzie¬
hen, und wenn schon in Deutschland die Polizei infolge des
Beamtenmangels schwere Arbeit bei der Feststellung von
Verbrechern hat , so liegt das jenseits der Grenze , in Polen
und Oesterreich noch viel schlimmer. Dieser Tage ist in
Schweinetochlowitz ein Wertpaket mit einem Inhalt von
50 000 Mark spurlos verschwunden bezw. geraubt worden.
Der städtische Pollziehungsbeamte Pawuse , ein Kriegsin-
valide mit steifem Arm , hatte den Auftrag erhalten , daS
Geld zur Post zu bringen . Zur Sicherheit gab man ihm
noch>einen zweiten Vollziehungsbeamten zur Begleitung
mit . An der Post angekommen, bemerkte Pawuse plötzlich,
daß ihm die Aktentasche, in der sich das Geld befand , fehlte.
Beide wollen bemerkt haben, daß ein .Mann , der hinter
ihnen ging, dem Pawuse die Tasche entriß . Sie verfolgten
auch sofort den vermeintlichen Täter , bekamen ' ihn aber
nicht mehr zu Gesicht. Auf die Meldung von dem Raub
wurden sofort die zuständigen Kriminalstellen in Oberschie-
sien, Breslau und Berlin benachrichtigt, doch ist es bisher
nicht gelungen, den Räuber zu erwischen.

Wachsende Ausdehnung der Grippe.
Von der Schweizerischen Grenze , 25 . Sept . Italienischen

Blättern zufolge hänfen sich in Mailand die ernsten Er¬
krankungen an djer Grippe . Die Sterblichkeit hat in den
letzten Wochen stark zugenommen. Da die Krankenhäuser
von Verwundeten stark überfüllt sind werden im Hospital
Daggioe zahlreiche Betten für Grippenkranke eingerichtet.

Laßt sie stürmen, laßt sie rennen.
Einmal müssen ste's bekennen,
Uns're Feinde müssen sagen:
„Deutschland ist doch nie zu schlagen!"

A«th«lischer Lehrlingrverein Gberlahnftein.
Mittwoch abend 8!/2 Versammlung im Vereinslokal.

BeksmntMLchunser,.
-« iliemiterftttm,

die erst« Hälft» »,« Monat« wird
»M Mittwoch, den 2, Oktober 1918

vor-vitt«-- 87«—10*/» Uhr flr die Buch stab>n A—K.
veumitt-sr IS' )■ 12V4 .. .. . L - Z

!> Ratbautianle anßbejablt ■
An Kinder unter 14 Jahren wird die U»t«»

nicht auokszshlt.
-Obertahnstein. den l . Otto 19 58. Der Magistrat.

Diejenigen Familien , welche b'i« Mittwoch , de » 2.
MtA die Lebensmittelkarten zur Prüfung noch nicht

ßorgelegt haben, können bei der ersten Karioffelzulettung
Mcht berücksichtigt werden.

Oberlahnstein, öui 1. Okrober ISIS.
Der Magistrat

Die Kebühren deS Friedhofsaufseher für Herstellung
ff» Gräber sind v»m

1. Oklober ds. Js . ab festgesetzt:
a für das Trab eines Erwachsenen ouf 6 Mk.
b . stär ein Kindergrab auf 3 Mk.

^Okerlahnstein , den 27. Sept 1918. Dar  Magistrat

Eia Geldschein
als Fundsache hier abgegeben worden.
Riederlahnstein , den 30 September 1918.

Die Volizeiverwaltung.

Hölzverdauf
is iw Millich« SterMerei LchiOm
Mittwoch, den 9. Oktober 1918 , »vn mittags V21
chr ab « der Tastminf. aft Wagner  zu Hi»trrwald.

Distr. 30 Drezert:
2 Raumm . Eich»n Scheit,
6 „ Knüppel

Ankaufsstächr III:
288 Kau nm. Elchen Reiser 1 Kl.

62 . Bucken ! . „
19,60 Hdt . Buchen Wellen. '

(§>911 dem Allmächtigen hat er gefallen , unsere gute , treu¬
sorgende Mutter , Schwieger - und Großmutter

Frau postdmklor May wwe.
ttathark»s geb. Schneider

heute Nachmittag 3 Uhr nach längerem , schwerem , mit größter
Geduld und Ergebung ertragenem Leiden , wohlvorbeeeitrt mit
den hl . Sterbesakramenten , im 82. Lebensjahre , in die Ewigkeit
abjurufen.

In tiefstem Schmerze die trauernden Hinterbliebenen:
Maria May,
Helene May,
Carl « ay «. Fra », Maria geb. Flügel,
Kla»» und Käthe May als Enkel.

Dt« Be»idiyung fiadet in aller Still » Danuerstag Nachm, in Obertahnstein statt.
Aas Seeleaamt ist am Mittwoch früh 0'* in ber Bonifatiuskirchein Wiesbaden.

Beileidsbesuche dankend abgelehut.
Wiesbaden , den 28 . September 1918.

Helluiundftraßei
Neutza. Rhein, «.

Gut erhaklcneS, gebrauchtes

DMkll-Mrnid
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle. ^

) « !tN!Wen oder Kt»«dr«« Ldchr» sucht für
sofort Fra » Proieffor K»e»,

Lilhetinstraße 9.

Sr. Anzahl Bille»
»id Wohahiiser

tu Zahnstein und Umgebung zu
kaufe» gesucht.
Jmmob'Iienpeschäs- Hleesanst

Co bl.uz. Echt. oft. - 1.

ßm«.Sm»i!»i»«iel
zu verkaufe». Gdrrlat « kk»i» ,

Lahnstraße4, I

Girl erhaltese
SHreibmllslhiU

eoenil auch sonstige Büro¬
maschine zu ' au 'en ge acht
Angebo-e un ?er Schreib-
ma i ch tn  e an die Teschäfts-
st .r -iS. n.

l brsskk Zmge
kann die Kältrrrri erlernen da
selbst auch ein Jung » für leichte
Arbeit gesucht

Bäckere: Allmang,
Niederladnstoni.

Stundenfrau oder
-Mädüien
sucht. Nt'drrtcrhn stell!,

Rhein»rase -

MeilWMe
für das Winlerha '.bjahr

1918/1 • vorrätig in dem
Papiergeschäft

Eduard Schicket

Eise As«
3«zum Säcke-Flicken gesucht,

melden Lagerhaus M . N
Kaneev -Derrin U zahnftri « .

Ordentliches
braves Mädchen,
.velches Hausarbeit versteht
und etwas kochen kann, bei
gutem Lohn gesucht von

Frau L - EolvninS,
Eisenhandlung Pt . Goarshausen.

Gesucht
Sum od 15. Okt in Herrschaft!.
Haushalt eine im Kochen, Backen,
Einmachen durchaus erfahr«»«,
selbständige

K ö chi n
nicht unter 25 Jahren bei gutem
Gedalt. Bedingung gute Zeug¬
nisse. Frau K. Kchutthri »,

Coblenz. Rheinantagen t,

Mädchen
in kleinen Hausbakt gesucht Lohn
nach mündlicher Rücksprache
Gobtenz, Hobenstaufenstraße13,

parterre

G»ke Beloh»«»z
zahle Demjenigen, der mir he«
Dieb namhaft macht, w. lcher heute
4t ch: aus meinem Stalle
8schrsereu S mittlere Hase«
(M>sebwarz und 2 grau gestohlen
hat Wäre a -ch dankoar für An¬
gabe tonstigtr Beroächtigunge».

LsKüMt !8ir ?'rr"' Büch.
ldratze 49, Ri Sertahustei».
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Rachtrogsheliomtwochmg
9k . W . M. 57/10 . 18. R. R. A..

SB der VekssvlmaHuvg Nr. v .» . 57/4.II. K. N.A.
vom 31. Rai ISIS, betreffend BesttmlserhMug von

tlerischen und pffmzliche» Spivnstsffen Bs».
Vom 1. Oktober 1918.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums hierdurch mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu¬
widerhandlung gemäß § 5 der Bekanntmachung über Aus¬
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604)
und 11. April 1918(Reichs-Gesetzbl . S . 187) bestraft wird.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Perso¬
nen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 603) untersagt werden.

Artikel I.
§ 2 der Bekanntmachung Nr . W . M. 57/4 . 16 K. R . A.

dom 31 . Mai 1916 erhält folgende Fassung.

§ 2. -
Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind:
a ) sämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung befind-

lichen Vorräte der nachstehend näher bezeichneten
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffe;

d ) sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen sowie aus Kunstwollen hergestellten Garne und
Seilfäden;

e) Abschnitte, Abgänge und Abfälle jeder Art von nach-
j>ezeichneten Fellen und Pelzen,

und zwar in der in den amtlichen Meldescheinen vorgesehe¬
nen Einteilung:

Gruppe 1.
| Meldeschein1 |
A . 1. Ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle , Kamel¬

haare , Mohär , Alpaka , Kaschmir, ungewaschen,
rückengewaschen, fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert
auch in Mischungen untereinander oder mit anderen
Spinnstoffen;

2. ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner
Schafwolle , Kamelhaar , Mohär , Alpaka , Kaschmir,

1 also Kammzug , Kämmlinge , Abfälle und Abgänge
jedip Art dieser Spinnstoffe aus Wäscherei, Kämme¬
rei , Kammgarn - und Streichgarnspinnerei , Weberei,
Strickerei , Wirkerei oder anderen Betriebsarten,
auch in Mischungen untereinander oder mit anderen
Spinnstoffen;

3. sonstige Tierhaare jeder Art , auch in Mischungen
untereinander oder mit anderen Spinnstoffen;

4. Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 3
genannten Gegenstände aus Spinnerei , Weberei,
Filzerei oder anderen Betriebsarten;

5. Abschnitte und sonstige Abgänge und Abfälle jeder
Art von Wollfellen, Haarsellen und Pelzen jeder
Art.

13. Sämtliche Webgarne , Trikotgarne und Wirkgarne
(Kammgarn , Streichgarn , Kammgarn mit Streichgarn
gezwirnt ), gleichviel, ob diese Garne hergestellt sind aus:
1. reinerSchafwolle , Kamelhaar , Mohär , Alpaka, Kasch¬

mir , ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig ge¬
waschen, karbonisiert, ohne oder mit Zusatz %von
Kunstwolle:

2. Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamelhaar,
Mohär , Alpaka, Kaschmir, also Kammzug , Kämm¬
lingen , Abgängen jeder Art aus Wäscherei, Käm¬
merei , Kammgarn - und Streichgarmfpinnerei , We¬
berei, Strickerei , Wirkerei oder anderen Betriebsar¬
ten , ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle;

3. Mischungen der unter 1 und 2 genannten Spinn¬
stoffe ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle;

G.  Sämtliche Strickgarne (Hand- und Maschinenstrick¬
garne aus Kammgarn , Streichgarn , Kammgarn mit
Streichgarn gezwirnt ), gleichviel, aus welchem der unter
8 genannten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind,
ohne oder mit Zusatz von Baumwolle - oder anderen
pflanzlichen Spinnstoffen.

D . Sämtliche Web-, Trikot -, Wirk- und Strickgarne aus
Kunstwolle ohne oder mit Zusatz andever (auch kunst¬
seidener) Spinnstoffe , sowie deren Abfälle und Abgänge
soweit sie nicht unter A bis C oder (wegen eines Zu¬
satzes von baumwollhaltigen Spinnstoffen ) unter
Gruppe 2 oder (wegen -eines Zusatzes von Bastfaserroh¬
stoffen) unter Gruppe 3 fallen.

Gruppe 2.
| Meldeschein2 |
A . Baumwolle , Linters , Baumwollabgänge , Baumwollab-

fälle aller Art einschließlich Webereikehricht, auch mir
anderen Spinnstoffen (Wolle, Kunstwolle, Kunstbaum-
wolle usw.) gemischt, gleichviel, ob sie in der Spinnerei,
Zwirnerei , Weberei, Wirkerei oder Strickerei , beim

- Bleichen, Veredeln oder Ausrüsten anfallen , und ob sie
verspinnbar sind oder nicht.

Besonders ergangene Anordnungen , betreffend Be¬
schlagnahme und Meldepflicht von Linters an die
Kriegs -Chemikälien -Aktiengesellschaft, Berlin , Köthener
St . 1—4, bleiben bestehen.

B . Sämtliche baumwollenen und baumwollhaltigen Garne
Zwirne , Garn - und Zwirnabfälle (Putzfäden , Reinfä¬
den und dgl.), gleichviel ob der Baumwollgehalt auf
der Verwendung der unter A . genannten Baumwoll¬
spinnstoffe, auf dem Zusatz von Kunstbaumwolle oder
baumwollhaltiger Kunstwolle oder auf sonstigen Ur¬
sachen beruht.

_ _ _ Gruppe 3.
| Meldeschein j
A . Bastfaserrohstoffe im Sinne der Bekanntmachung Nr.

W . HI . 3000/9 . 16. K. R . A., betreffend Beschlagnahme,
Verwendung und Veräußerung von Flachs - und Hanf¬
stroh, Bastfasern usw., vom 10. November 1916 und der
Nachtragsbekanntmachung Nr . W . III . 3000/6 . 18. K.
R . A. vom 29. Juni 1918, geknickt, geschwungen, ge¬
brochen, gehechelt und als Werg oder als beschlagnahm¬
ter Abfall . s

B. Garne , Webzwirne und Seilfäden , ganz oder teilweise
aus Bastfasern hergestellt.
Zu a , b und c: , -
Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen , son¬

dern auch die von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des K̂ö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums zugewiesenen Be-
stände.

Vorräte , die durch Verfügung der Militärbehörden be¬
reits beschlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der
Meldepflicht. In diesem Falle ist im Meldeschein zu ver¬
merken, daß und durch welche Stelle eine Beschlagnahme
erfolgt ist.

Wolle auf dem Fell ist nicht zu melden, soweit es sich
nicht um Abschnitte, sonstige Abgänge und- Abfälle der in
Gruppe 1 A 5 bezeichneten Art handelt.

Bei den von dieser Bekanntmachung betroffenen Ge¬
genständen besteht eine Meldepflicht für jede Menge ohne
Rücksicht auf Mindestvorräte.

Eine schätzungsweise Angabe des Gewichts ist bei Spinn¬
stoffen nur für in Verarbeitung befindliche Mengen zu¬
lässig, bei allen anderen von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenständen nur in Ausnahmefällen und mit
Genehmigung des Webstoffmeldeamts . In solchen Fällen
ist im Meldeschein anzugeben, haß es sich um eine Schätzung
handelt.

Auch im Spinn -, Zwirn -, oder Beredelungsprozeß be¬
findliche Garne sind meldepslichtig.

..Dagegen sind nicht meldepflichtig:
. 1. In Handelssertiger Aufmachung für ' den Kleinver¬

kauf vorhandene Stickgarne.
2.  Strick-, Stopf- und Häkelgarne aus Baumwolle oder

baumwollenen Spinnstoffen , soweit sie am Stichtage
in handelsfertiger Aufmachung für den Kleinver-
kau^ vorhanden waren . Strickgarne , Stopfgarne
und' Häkelgarne aus Wolle oder mit einem Zusatz
von Wolle sind dagegen in jeder Menge und Auf¬
machung meldepflichtig.

3. Garne im Besitze von Haushaltungen für den
Hausgebrauch.

4. Strickgarne der unter Gruppe 1 I) bezeichneten Art,
die sich in hausgewerblichen Betrieben zum Zwecke
der Verarbeitung in diesen befinden.

5. Strickgarne der unter Gruppe 1 D bezeichneten
Art , die sich beim Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung bereits in handelsfertiger Aufmachung für
den Kleinverkauf in Warenhäusern oder sonstigen
offenen Ladengeschäften befinden.

Artikel II.
§ 5 Absatz2 erhält folgende Fassung:
Für die Meldungen sind drei Arten von Meldescheinen

bei der Vordruckverwaltung der Kricgs -Rohftoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums Berlin SW
48, Verl . Hedemannstr . 10, erhältlich, und zwar:

| Meldeschein1 |
für Wolle, Wollgarne und Kunstwollgarne,

> Meldeschein2 >
für Baumwolle und Bau -»Wollgarne,

| Meldeschein3 |
für Bastfasern und Bastkasergarne.

Artikel III.
Die erste der gemäß der Bekanntmachung Nr . W . M.

57/4 . 16. K. R . A. erforderlichen Meldungen der im § 2
Gruppe 1 v -genannten Gegenstände ist über die am 1.
Oktober 1918 vorhandenen Vorräte bis- zum 10. Oktober
zu erstatten.

Artikel IV.
Die Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1918 in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 1. Oktober 1918.

Stellv. Generalkommando XVIII. Armeekorps.
Mainz , den 1. Oktober 1918.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Coblenz, den 1. Oktober 1918.

Kommandantur der Festung Codlenz-Ehrendreltsteln.

Hohes ENommeo hei hMroder
öelhstöodigkeit

bietet angesehene Firma , welche einige volkswirtschaftlicheBe¬
darfsartikel herstell', die bei Privaten , der Landwirtschaft,
Großindustrie, Verwaltungen rc. täglich gebraucht werden-
Die Artikel sind vom Kriegsamle genehmigt und zum Han-
del freigegeben. Die Uebernahme der Vertretung bietet für
arbeitSfreudigen und strebsamen Herrn

zote doonode Epsteoz.
Auch 'ür Nich'kaufleute, Rriegsinvaliden oder Dame»

geeignet. Für die Unterhaltung eines kleinen Jagers find
einige hundert Mark erforderlich. Laden nicht nötig. Ri¬
siko «usaeschloffen.

Schriftliche Ansrog-n un:er Nr/2693 an den Verlag

H  Aie glückliche Geburt eines kräftige«

H gt statt » »  zeigen hocherfreut an H

§ hanr Labmlk §
Hauptmann im Generalstab Landw.-Vio. M

Jr und Zrau Hertha Labanis geb. verg.
§ 3m Felde. Burg Ratz, 25. 9 (8 . A

HilfsdienstMldestelle Sberlahosteis
— Fernruf 36 —

Vom 1. Oktober ab bleibt das Bür » an Nach¬
mittagen geschloffen.

Sprechstunden nur Vormittags von 8— 10 Uhr.

Zur Ablösung einer Militärperson benötigt das Seno-
ral -Gouvernement Warschau für Jods einen Hilfsdienst-
pflichtigen, der im Kastenwesen bewandert ifl.

Meldungen umgehend erbeten.
tzilssdieustmeldestel».

Hermann Jos  Geil.

osososo :omss :ososvM :o .oso
Me rMMWiitm«

sie kl Rq>.-SezMMe>
läßt am -

Donnerstag , de« S. Oktober d. Io .,
vor der Rennbahn in Erbenheim

bei Wiesbaden»
am Freitag » de « 4 . Oktober d . Is .»

auf dem Marktplatz in Limburg «. d . Jahn
und am Samstag , de « 5 . Oktober d . I » .,
wieder vor der Rennbahn in Er den he im bei Wiesbaden,
je etwa 40 Pferde öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigern.

Die Versteigerungen beginnen jenrüen vormttt . 10 Uhr
Halfter zur Führung der Pferde können durch uns nicht

mitgegeben werden und sind mitzubringen.
OiOSOSOCO5O0O3OSO.OSOaO‘OSO

Die Gastwirtschaft„Biebricher
Hof" bleibt bis auf Weiteres ge¬
schloffen̂_ Der Besitzer.
Eille geivrllldte KoMW.

sowie eine erfahrene AWllerin
per sofort  gesuch Meldungen von Anfängerinnen können
nicht berücksichtigt werden. Ausführliche Angebo e mir <$ «-
hallSansprüchen erbittet (
Mctoria -HSrunnen HberLahri stein

Mhol. MSeMsse
Oberlahnsteirr.

Die Kirchensteuer pro ließ
Semester 1913 s^ vie alle rück-
stäüdigen Steuern , Z 'nsen und
Güiervacht find vom
1. bis 10. Oktober vormitt,
zu entrichten.

Der Kirchenrechner.

Dr. Zimmermallll'fche
kallfmiillll. Plim schule

Eoblenz
Inh .: Carl Hacke,

öffentl angestellter und be¬
eidigter Bücherrevistor.

Am8 . Oktober beginnt ein
Iahreokursu«

für jüngere Personen beider
Geschlechtes und ein
Halbsahrkursu»

für reifere Personen.
Näheres durch Prospekt.

Pers. Auskunft jederzeit imSL»lK»»vgobeviollervstraße-48.

»riistize WeWiil-,
ftoiM -, Wirft«,-S«l«t- rat Zwiebel-
«ft««ze»SÄ •l'r.ik,

am Frisdh»f.s ^ Mehrere geschlachtete
Hühner*** zu verka-fett.3eiB Melchior.

Oderlnhnstetn

Quitten, m
ml Miifel

k«uft flBBlttord - lasch.
Ob. elahnst«»Zllnger.sprBng-^ ^ -

siihiger. hornl.
Salinen Ziegen ZUZ-L
sjßsfl steht zum verkauf beiWill» Gchet Mw».,

Dachsenhausen

Feuerverficherungs-
Ageatur

für Niederlahnsteiu und Um¬
gegend Hst erne reuffche Ver
sicherungs- Aknen- Gesellschaft
zu vergeben Angebote gefl.
unter „2759 " an d. EeschäftSst.

M . HausWM mit Gartru in Rie-WWM-der- »der Oberlahn-
stein oder Umg. gegen Barzah¬
lung zu kaufen gesucht.  An¬
geb mit Angabe des Preises un¬
ter . Hau« 200* an die Geschäfts>
stell» erbeten.

Brotkarte
von Gymnastalstraße bis Bahn¬
hof »erloreu. Wieh«r»rtnger erh
Belohnung GqwuastnlK » ».
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